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ückt Oie n  ue  C Sittlichkei uffa ung Die
Ka iftik Dder überlieferten Moral nicht unberührt BÖNNEN. Es IDO

ichtig, Ddaß Oie alte Moraltheologsie durchaus nicht fo nNOivIOUValiftiich war, mwie
inan behauptete Sso hat L BO Der Begriff er Gemeinmohlgerechtigkeit, Oen
1U X‘ Ddurch »QuaOragesimo annOo« einführte, eine eigentliche Ummälzung

Lehrabichnitt 0125} fiebten Gebotes- gebracht, eil Oie Theologen
ichon Oen römifchen, nNDdividualiftiich gefärbten Gerechtigkeitsbegriff Durch
Billigkeit unÖ Nä  enWueDe e mildern trachteten. Aber anz purlos geht Oie

socialis Örn Lehrfägen ber Eigentums und Vertragsrecht nicht
vorüber, un iveEnn erit einmal auch mMit ren legten Folgerungen Oen Lehr
iichern rn gemacht Oie Arbeit muß geleute mwerden, ebenfo 1DIieEfie
unfte annlichen Bedin 15,/16, Jahrhunder gefchafft MDUrOP E annn
ird fich Oas Antlig OPSsS bisherigen Traktates De us eft ure gemwandelt

nu  Eß, Ja noch 1Deitf mehr DON Dder Gefamtmora gelten, o
fern. der religiÖös =f{foziale Grundgedanke mWIie ein Lebensftrom Durch OaAs
ea und Gezmeige Der einzelnen Lehrabfchnitte geleite IDUrOE. Der Anfang

gemacht, Oas Werk ilt erit noch leiften.
So wWeiltDer Auftrag, Den Öie katholifche Moraltheologie empfängt, nach

rel Richtungen Verkündigungs  SrGnaden  A Gemeinfchaftsmora Es find
gleich Die Ziele, enen PsS neuere Geiftesleben zuftrth: anzhe qus eDENOIS
geftalteter Perfönlichkeit, TIUr DOT er irklichkeit, sglei vDoON nOl
DIOUUM unÖ emein Der Gemwinn theologifcher Vertiefung ift eu
fichon unverkennbar. reilich Oie Auffaffungen fchon echr bald Öie
willen  aftlich: Moraldarftellung einOringen mwveroen, ift nicht vorauszufehen
enn fchließlich mm DIe ora aqals ır 1len Ddoch auch teil
Oem gemeffenen Emigkeits=Zeitmaß Der Kirche, nicht iInrem Schaden Auf=
trasg DEeS euftfe ilt PE aU! nur, lebendiger Weg ins orgen Zu fein.

Charlese
Fin iederentdecker Qer Chriftenheit

Von Franz Hillig

Schulmeifter konnten nicht ahnen, welche Welt fie Ddem Volksichüle qUsM  BA L  \  \ S Bauerngefchlecht auiftaten, als fie ihn l’0$Sa, ehrten, und ÖiIie qanOern
VWorte Der lateini  en Sprache unÖ eren Abmwmandlungs. Sie mwußten felber nicht,

welchen Blumensärten fie Die bemwmahrten. ber Charles eSUuYy
trat nun ein Öie Welt OPS ntiken unÖ humaniftifchen. Geifltes unÖ DPS Geiltes
fehlechthin. In vollen ügen ran Dder Bauernjunge OAs Neue fich hinein und
kam nach Paris un Öie ule und Ram fich DOTr mwie ein enfch, Ddem
ä'  © au ens gemorden ilt, und Dem das; Heimatgeftade DdDem ra)DEer.

finkt, als Zur en See hinausfährt.



154 Franz Hillig S,154  l#inz Hillig S. J.  Was für Chafleß Piguy am Horizont verfchwand, baä mwar die 'alte: Pfärr=«  kirche von Saint-Aignan in Orltans, mo er im Jahre 1873 geboren worden war  und feine Jugend verbracht hatte. Das mar fein Kinderkatechismus., Das war  ein Reiterftandbild mit der fahnentragenden Heldin, die als »Jungfrau von  Orltans« den Namen feiner Vaterftadt über die ganze Welt getragen hat (winkte  fie ibm ein leg6tes Mal?). Und mit ibr verfank das ganze alte Frankreich der  Giebelhäufer und Kathedralen und Gebete mwie ein Bilderbogen für Kinder.  Bald mird Peguy feinen fozialiftiichen Freunden geftehen, daß all diefes Chrift=  liche fpurlos an feiner Seele vorübergegangen ift. (So ehrlich können wir fein  und uns dabei fo gründlich über uns felber täufchen.)  Denn hinter dem Meer des Humanismus brandeten vor feinen Augen rot  die Fahnen des Marzismus. Das Ufer mwar gefunden, an dem- er anlegen  konnte. Peguy kam aus dem Volk, und hier rief ihn das Volk. Nicht lange,  und er wird der eifrige Vorkämpfer und Werber für die Partei, und Ichon bildet  fich um ihn der Freundeskreis, der mohl wechfeln, aber nie ihn verlaffen wird.  Piguy mwmird die legendäre Geftalt, wie die Brüder Tharayd fie in ihrem Ichönen  Pieguy=-Buch gefchildert haben: der gedrungene, breitfchultrige Kamerad mit dem  dunklen. Umhang, die Füße in fchweren Nagelfchuhen, der unentwesgt und un=  widerftehlich für irgend einen Streik fammelt‘, Er hat fo helle Augen und ein  fo junges Herz und einen fo felbftverftändlichen Idealismus: er könnte ein  junger Franziskaner fein. Und mirklich ift fein Sozialismus, mehr als er ahnt,  fchon ein chriftlicher.  Peguy hat die leeren Zeitabfchnitte gern von den fd1idxfalßgefättiétßn gefchicht=  lichen Stunden unterfchieden, und es mar feine Trauer, daß er nur immer den  erften begegnete. Da kam Ddie Dreyfusaffäre und Ipaltete ganz Frankreich in  zwei große Lager.  Die hiftorifche Stunde mar gekommen. Staatsräfon und  Gemiffensfreiheit, Nationalismus und Menfchlichkeit ftanden fich gegenüber.  Peguy glaubte. an die Unichuld des Hauptmanns. Ihn dem Staatsintereffe opfern,  fchien ihm ein Makel, der das ganze Volk für immer beflecke, Er fah alles in  diefer großen Schau, die Straße, mo fich die Studenten mit Stöcken prügelten  (er immer dabei), erfchien ihm in einem höheren Licht: Die tragifche Welt des  Sophokles oder Corneille konnte nicht anders geweflen fein. Sein ganzes Wefen  ftand in Flammen, und feine Seele muchs in ihr volles, hohes Maß. Es mar ein  Idealismus, der fich im Alltag bewährte: Aus Treue gegen den Freund, der ihm  ftirbt, heiratet er deffen Schweiter. Er gibt das Studium auf und gründet ein  unfcheinbares, fozialiftiiches Verlagsunternehmen; die Librairie Georges Bellais  (nach einem andern Freund o benannt). Kann man gründlicher zeigen, daß  man bürgerliche Vorurteile übermunden hat? »Man muß nackt an das Ziel  kommen«, hat Muffolini gefagt. »Das ift Ichön. Das gibt einem Kraft.« Bis an  fein Ende mird Peguy der Entbehrung näher fein als dem Wohlftand.  Wer für eine große Sache fo geglüht hat, wie er, der mird fcharffichtig für  ı Jeröme et Jean Tharaud, »Ijl°trg cher Peguy«, @ Bde. (Paris 1926).Was tür Chafleß Peguy am ZO verfichmwand, Das IDar Öie alte Pfarr=
rche DON Saint  =  —  Aignan ın Orletans, Jahre 873 geboren mwOorden IDAaAT
unÖd Jugend DeEerDra @, Das IDar ein Kinderkatechismus. Das ar
ein Reiterftandbi mit Der fahnentragenden Heldin, Öie qlg »Jungfrau DON
Orletans« Oen amen fleiner Vateritadt überZe Welt hat (winkte
fie ihm ein leGtes Und mit ihr verlank Oas alte Frankreich Der
Giebelhäufer unÖ alen unÖ Gebete IDIE ein erbogen für Kinder.
Bald iro eSUuy feinen {ozialiftifichen Freunden geitehen, Oaß all Oieles rift  s  -
iche purlos feiner eegile vorübersgesangen (SOo ehrlich BÖNnNen. IDIFr ein
unÖ 3  . srün! ber uUns felber au  en

ennn hinter Qem Meer OPS Humanismus brandeten DOT feinen roft
Öie Fahnen OPS Marxismus. Das Ufer IDar erunden, Oem anlegen
3onNnte. eSUYy kam qus Ddem Volk, unÖ ler vief ihn Oas olk icht lLange,
unÖ IDIrO Qer ifrige Vorkämpfer unÖ Werber für Oie Partei, unÖ chon bildet
fich um ihn er Freundeskreis, Der Ohl wechfleln, aber niıe ihn verlaffen 1DIrO.
Suy irO Öie legendäre Geftalt, 1IDIE Oie Brüder Tharaud fie ın Yem ichönen
eSUYy gefchildert en er georungene, breitfchultrige Kamerad mit 0em
Ounklen Umhang, Ole Füße CcNhmeren unen, er unÖ
1DIOPTFIfEe für irgsenO Streik ammelt Er hat gen unÖ eın
fo JUnges Herz und einen elbftverftändli  en IDealismus: RÖNnte ein
Junger Franziskaner lein. Und mwirklich ift lein SOzialismus, mehr qlg ahnt,
chon ein chriftlicher.

eSUYy hat Öie leeren Zeitabfchnitte Sern DO  2 Oen fchickfalsgefättigten gefchicht
ichen Stunden unterichieden, unÖ IDAr Irauer, Oaß NUur immer Oen
eriten Dvegegnete. Da am Öie Dreyfusaffär: und ipaltete SanNz Frankreich
ZIDEL SroDße ager. Die hiftorifche StunDde IDar SEeROMMEN. Staatsräfon unÖ
Gemiffensfreiheit, Nationalismus unÖ Menfchlichkei tanden gegenübder.
eSUuYy glaubte. an Oie Unichuld 012 Hauptmanns. Ihn Oem Staatsintereife opfern,
chien in ein akel, er O9as 'olk für immer beflecke. Er lah e$ ın
Diefler großen Schau, Oie Straße, fich Oie Studenten mit Stöcken prügeiten
(er immer Oabei), rfichien ihm einem höheren Licht Nie gl Welt OPS$S
Sophokles Qer konnte nicht InNDders gemweien fein. Sein SAaANZES eien
fitand Flammen, unÖ egegle iDuchs in ihr volles, P$ Maß Es IDar ein
IDealismus, Der fich Alltag rte: Aus 1eue Oen Freund, er ihm
tirbt, Qeffen Schmefiter. Er Silalı Q0as tudium quf unÖ Srüundet e1n
unfcheinbares, fozialiftiiches Verlagsunternehmen; 0)1% Librairie GEeOFrSgESs Bellais
(nach qnOern Freund enannd). annn inNnan Sründlicher ZeiISeN, Oaß
Man bürgerliche Vorurteile übermunden hat? »Man muß nackt Oas Ziel
Rommen«, hat Muffolini gefagt. »Das ift CNÖN. Das gibt em Kraft.« s an
fein ENDe 1DIrO eSUY Der Entbehrung er ein alg Qem Wohlftand.

Wer für eine Sache fo geglüht hat, 1DIe Cr, er mDirü Icharffichtig für

Jeröme et Jean Tharaud, »ljlotrg cher Pöguy«, © BDde (Paris +
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Verrat. Mit mMpörung fah Peguy, mie die - Linke Orn 5i28 qus

NUGLE, unÖ reunde nun Diefelben Ungerechtigkeiten eSingen, Oie fie
geblich hatten, und eriter inıe ren perfön  en Vorteil wahr
nahmen. Sie hatten feine rein! Leiden: mißbraucht. Er lernte Oie berühmt:
gewordene Unterfcheidung mwilfchen. Oem »Myftiker«, er für eine Sache opfert,
unÖ Oem »Politiker«, Dder vDon ihr profitiert; eine Unterfcheidung, Oie eit Der
Oas Politifche Hinaus für ein Nenken wichtig I0UrDe, mie überhaupt Oem
(a) »Myftik«, 0as o gern gebrau: eine eUue Bedeutung g10f. FEs bei
ihm foviel mDIE Oie r lebendDige Famme unÖ Öie geiftige Schau, qUsS er fie
fich nanrt. Im amen. er reinel unÖ Gerechtigkeit mwmandte er fich Oie
kirchenfeindliche Politik erer, ÖIie bislang für reunde Hielt, unÖ ging
felbftändig feinen Weg mweiter.

Es IDar mehr aqals eine WenDde Politifchen. Mit Oem Sozialismu verfank
au Öie ihm DErMWAaANÖTfE eterminiftifche Wiffenfchaft, und Oas Auge
Peguyvs mDUuroe frei für ein nNeuesS Bild ntdeckt Frankreich, 0as unenÖlllL
reiche Erbe feiner ater. Es eigentlich »Rückkehr« FEr hat nie aDON
mwilfen mwollen, Daß Nan ihm eine Umkehr zufchrieb, unÖ Qer Tat fichmwer,
eine urve feiner Entmicklung Zu zeichnen, o Deutlich auch gemilie Finflüffe
in Sein en IDIE ein Organismus, er fich feiner igenen Form qUs

ächft. Das Vätererbe eckte feiner Segele, AU! er Vätergla 1iDAar nichf
OT, itten er tradition francaise en OÖie Heiligen unÖ f{trecken ihm
gefchmwifterlich Oie Hand gegen, fteht eine rer Spiße unÖ ir Oie Pro
phetin feines aubdens Johanna.,

Schon Der Darg er OZzZ1alı aqauf Dem en fleines KOTfT.
fers e1in geheimnisvolles Manufkript, Oas ihren amen {rUuS. Inftinktfiche
mpitterten Oie rTeunNDde Gefahr, als Öie Dichtung als er Veröffentli  Uung er
Librairie Bellais herauskam. 1var EeSUY eine Heldin fozia
Deuten gefucht unÖ Dbeim Quellenftudium ÖIie kirchlichen Richter MWENIS lieben
e mie ernanos, aber ein Sozialismus Oas Beite qus er chriftlichen
Bruderliebe, unÖ ohanna rächte fich, in0em fie ihm Auge unÖ erz richloß für
Oie alte und Chriftenbeit. Fine Umgefta geht mit eSUY DOT

Mit Jofeph unÖ Maritain unÖ bald auch Pfichari (tÖößt Zu  3 chrift.
chen Glauben OT,

1er mMuß e1in qanderer Name Senannt mwerden. Bergion. eSUY ift rüuh fein
Schüler gemweflen und DeroOan feiner Philofophie Enticheidendes Bergion feiner
e1lfs gefteht, Oaß ihn nıe o veritanden habe 1DIE Charles Pe Wird
7i Philofo  1 auch mer ernite manche Anfchauu:  n
OPS$S Bergfonismus eDalten, Darf ihm nicht vergefien mwerden, Daß Öie
Jahrhundertmen0 für ungezählte Menifchen Öie Mauern OPSsS Pofitivismus
und Materialismus geiprengst unÖ Oen Weg frei gemacht hat ZU tiefen unÖ
echten er eele unÖ für —DIEIE Zu  = Glauben. Man kann vDOM

Bergionismus fagen, 1IDASsS CSuy ber Dden Cartefiani  us gefchrieben hat;
eine ro nicht der Sieg, fondern Öie Schlacht. Er fcehenkt nicht Oas Ziel,



ONDdern O fbru Wenn Peg ch,
annn nicht hne ergionseroilen ber gefchah auch nicht ohn effen
Schuld, Daß fo ange mit Dem legten Schritt zögerte.
Denn 1iDenn Pe nun auch glaubte unÖ betete 10IEe einit ın Sain  igsnan,

un© 100en fein Ol  erı  $ Werk ein tief chriftliches IDUDE, fo tellte fich
Doch felber noch nicht Oie betende unÖ opfernde emeinÖde un  O Cchlo
fichDO Opfermahl ausS, obmwmohl ihn heftig anach verlangste.

Das Oas ragi ım »Fall Pesuy«, 1DIE ihn Karl Pfleger Zum Gegenitan®
einer SaAnzen StuDie gemacht hat? Es eruDrIs fich allo, ausführlich aDON Zu
handeln unÖ '(1 ift OQas auch ein peinliches angen. Die
Erklärungsverfuche gehen au  NDer. Man 1WDiro en miftf Oem echr
an0lS Leonce OP Grandmailfon Öle verfchiedenen Momente zulammen
nehmen“* Er 1e Öie GrundhemmuUung Peguvs arin, Daß Oohl TuUs
leiner rche ungeteilt anhings enn nieman0 oMm ZU ater quDßber Durch
Inn. 11, 97), aber vDoOn Dder »Myftik« Der Kirche, Öie annahm, ihre
»Politik« unterichieO, Die ihn zurückftieß Hier kommt eine Unterfceheidung
mWDieder. Er veriteht »Politik« Oas Juriftifche, Formale, erit im Lauf Qer
Zeit Ausgeformte nO, 1DIE ihm ichien, Komplizierte. Warum 1e iNnan nicht
einfach Dei OPm Kinderkatechismus, Dden vDon eın auf aUsSmeNDIS RONNte,
un® Dder 1o fchlicht unÖ plaftiich mar? »Im Katechismus vDon Orltans gab
Oen lieben Gott, Öie Erfchaffung Dder Welt, Öie @, OiIe er  i  -
egligfte ungfrau, 031 nge und Öie eiligen, Oen alender, Öie Hauptfeite, Oas

unÖ Öie Sakramente, Öie ugenDden, Oas Apoftolifche Glaubensbekenntnis,
Öle legten QOPS Menichen und Öie unden. ber DOM an!
nichts Orinı« Un Doch 100 er, Daß auch Dder Katholizismus OPs LuO
1DIS unÖ Dder ohanna e1in Katholizismus Dder gemwelen IDAarTr, unÖ lehnte

en Proteitantismu chon weil feinem iebfiten entgegenftand,
Oem Der Gemein er

Von Der Philofophie° her kam Oas eiferfüchtige achen über 0as
rifche, Ontane Quellen feiner fchöpferifchen Anlage DOM O8Ma Oie
Annahme er emwisen Verdammnis. Sein Sohn arcel unÖ Karl Pfleger
hier Öie enticheidende Schmwierigkeit, Jatfächlich hat er Ozialiftiichen Zeit

Zu Anmalt er 1TOaMmte OPSsS enjeits unÖ OPS$S Diesfeits machen
wollen und aUl in feiner Ipäte Dichtung noch er  utfern! von Oem LeEIDen

KQer Verlorenen gefprochen, Oas allein mwigkei hne ruch: bleibe.
Noch mwichtiger aber, iDveEnNn nicht en  ei0eND, perfönliche Fragen: Er

10DAT nicht kirchlich gefraut nO, Öle Kinder nicht getauft und fcheint auch
noch eine andere perfönliche Binduns beitanden en. Dei Der zartfühlen
Oen Scheu, Öie eSUuYy DOT Beeinfluffung anderer Menichen hatte, kann ehr

Charles Pe »„»Note Conjointe« (Paris 39,
»Geifter, die hriftus ringen«, Kapitel O,
EtudDes, 5 Mai 1926, 0975 ff.
»Note Conjointe«, S, 302, Er itand unfer Ddem inDdruck der Indizierung Bergions!



ohl ei Daß Diel auße fitänd ihn keinen 1D fin ließen.
enigitens ift Jule eDbreton Diefler Meinung ®%, Und fcehließlich un ar
eSUY für fei Zeitichrift, Cahiers 01 la Quinzaine, eine olge umfansg
reicher Heite, Öie er Zu  = felber fichrieb oDer er Der Freunde, ber
Oas IDar e1in Kreis fehr verichiedenartiger OpTfe vDOn ehr verfchiedenartiger
eltanichauung, unÖ IO Suft IDIE alle fernab Dder rche. eSUYy nicht
Rückficht auf fie nehmen? Es IDar ein itteres, chier aUsSMmWeSglOTes Ringen, 0as
ihn jahrelang quälte unÖ ihm anchen Freund 4UuUs beiden Lagern en  eMOÖePfEe.

Fr Hat Not Maria gen. Bei feinen langen Gängen Durch arlsS
haf viel Oen Rofenkranz gebetet, Und als annn lein unge I0UrOeE, Qa
machte Öie eru Wallfahrt Uniferer Lieben Frau DON Chartres. Es 1Dar
ochfommer. Drei JTage lang marifchierte Fuß von feinem en 4qUs nach
Weiten. annn warf fich Der utter Er bat nicht Öle neiun
OPS Kindes (Das mmDeiß 0) 1 utter chon f0) Er einfach »Nimm fie (Ddie
inder chenk’ fie ir} Mach Oamit, © millft! kannn Öle p aft nicht
mehr {ragen. © Jegt re unÖ mich IDES, Onift 1 fie mır
ZUFÜCRß. .. .« »Un0 fie ahm Die Kinder ın ihre Obforge unÖ Vormundfichaft.
(Nach foviel andern, mit foviel qandern! Und hob fie auf für 0)1: Emigkeit.)«

Wie 0as ausgereift IDATE, mwmillen IDLIr nicht, Der Wirbelfturm OPSsS Krieges
ieß keine Zeit mehr OQZU. Schon 5, September 29UY., Wenige Tage
vorher konnte eilsgen Dpfer teilnhehmen. UndD Oie acht DOTr feinem
TODe hat betend DOTr einem Bild er utter Gottes zugebracht, 0as mit
en Blumen e  MU' hatte, eren habhaft IDErDden konnte.

Vierundzmanzis re find 0as er, eute mwminden adchen aqauf Blumen
im fein rab Mehr noch  * Charles eSUYy iit vDon all Oen vielen Dichtern
Der groBbe Lebendige geblieben Wenn MNan franzöfi Chriften Yagst,
IDPReTr ihre geiftigen Führer find, annn 1DIrO Man Ören P? und Claudel. Und
eit ber OiIe chriftlichen Kreile hinaus fteist überall Öie rage nach feinen
üchern, ] 1 immer wieder aufgelegt mwerden müffen und Öie Ddoch mwahrhaftis
nicht leich: unÖ ANIOCREN! find. Ja, x  Pf ir Oas Urteil vDon 'n Robert Cur
tius ohl richtig fein, Daß eSUYy Bein Sanz großer Gefltalter ift, Daß qlg
Dichter nicht neben ClauDdel geftellt werden kann®.

ber fein \Werk ift Oie eINZISE ra  ung eiINFS Menichen; unÖ Ddieler
enifch ift en Sanz einzisartige enich, 1IDIE m 'olk nur felten ge  en
MWDir0. Brüderliches Men{fchentum ilt eın erites lement er Perfönlichkeit eSUY.
er auch ein lebensnahes Werk. 1eie OLge feiner en
Cahiers, Öle Man efpräche mMit Oem en NenNnnen könnte, eipracheaqauf Ddem
ar Dder mit Oen en Oieler Ools un Oie arum auch notmenDdiIis

Mündliche Mitteilung.
„Le or! Du Mystiere P la seconde Vertu«, S, Ö0-70,

Curtius, Die er., Wegbereiter Des Frankreich otso0am 9093
Diefles leider vergriffene Werk enthält Das TreffenDfte, 1Das eu  er Sprache über
Pe als Dichter gefagt mwWorden
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qUus Oem perlönlichefi Freundeskreis herausmachfen. Er ahm Ddas Schreiben
mwie ein an! Oem en unÖ oliden Sinn Dder en Zeit und Der
vO Entfernung vDon Journaliftik unÖ mMOOerner Dder Gar amerikanifcher
Reklame. Er hat eigentlich ['4) getan, feine nicht gelefen murden
DOTI korrekten aber langweiligen, abfaglofen Druckbild Dbis feinem prach
ftil, Der aqauf Geßklingel verzichtet unÖ in abfichreckender Umftändlichkeit
Daherzieht unÖ Dei Köftlichkeit auch Oie GEOuld feiner en
YTeEUNDe chon einmal Anforderungen ftellt.

Er hat feinen Kreis aqls Kameradfchaf verftanden und wollte Oen Jungen
reunden nur Iterer fein. Er liebte Örn arfch auf er Landftraße unÖ

eit Der I8  ffa Soldatenausrüftung forgfältig initand für
Oen Krieg, Oen COn Oamals kROommen fah Was Orn Dei er Ver.
eOenNNe zuflammenfchmiedete, Oags IDAr er ZUr Wahrhaftigkeit ım
Denken, reiben un0 Sie üuhlten fich Der DiGEe er Jugend, Öie
iIns Zukunftsiand vorftieß, unÖ mwußten Doch, Oaß Zukunft BeiNEeSMWESS
mit OPFm eichten unÖ grunÖfaglofen Gerede Dder »Modifchen« un0 »Modernen«
unÖ »Dekadenten« fun habe. 1elime IDar CS, aqals IDEeNN Wanderer nach
langem FrIDeS wieder auf Die richtige Straße en. Sie {itanden auf einmal
mieder auf Qer Straße er ater. Es Geftalt und eOanken bei eguy ein
itarker Anklang Den Wandervogel, unÖ Man ftaunt, ivenn iNnan
üche lieft, mie klar Öie Fragen OPs$S chon bei ihm finden, und 1DIE
icH! DOraus Öie Antmwort gibt.

»Die Menichheit irO Öie eriten lenkbaren Luftichiffe überholen, 1DIE fie Die
eriten Lokomotiven überholt hatı. Sie irü errn Santos  Dumont überholen,
mie fie Stephenfon uUuDernNOo hat, Nach Qer Telephotographie ird fie Öie
Zeit raphien unÖ Skopien un Phonien noen, vDon enen Ole el nicht
mweniger tele ein iverOenN als Ddie andern, unÖ inan ir weniSser alg nichts
Die Erde umkreifen BÖNNeEN. ber wWIiro mme Nnur Oie Zel ErDde fein.
Und iNnan 1e nicht, 1DIE ein enfch und irsgen© eine Menifchheit
einer beitimmten Bedeutung, Oie 01 richtige ift, vernünftigermeile rühmen
BOnNnte, Platon Uuberno aDen. gehe DELfer., füge NinZu, Daß ein
gebildeter, ein mwmirklich gebildeter enich nicht verfteht, nicht einmal fich DOT.
itellen Bann, IDAS Oas ohl heißen KÖönnte, ivDenn Man behauptet, Platon ber  =
Holt en Mit Platon iit PE 1IDIE mitf Oen anOern. Wenn PY nicht Da ivare,
mDaren fie gemi nicht er, er ihn eriinoden IDUrOP. in Dieler Oronung finD
0)1- eriuilte unerfeglich. Wenn Platon nicht gekommen 1DAare, nicht geboren
ivare, nicht gefprochen hätte, einmal, iDenNnNn Stimme, 1iDenn 811% Sprache,
Oile iNnan platonifche un plotinifche Philofophie NeNNT, einmal, Oieles Mal,
nicht erkilungen 1vare, überhaupt ivDenn Oags 'olk un OÖle Raffe, Öie Menichen
und Öie Götter, ivenn Oas antike Hellas nicht geboren 1Dare, einmal,
[Denn P  :©) nicht ÖOie Welt gekommen mwäre, Dieles Mal, IiDenn Sprache nicht
erklungen 1ivare ın er er Welt, ivenn Der Oieler unÖ Oas
Hallen Oileles Schritts nicht erklungen 1DAare auf Oem Pflaiter er Welt, ivo0enn Oas



e rie en! ein für 0as antike Wort roch hätte,
mMitf welchen lenden Migturen, mıit welchen arm  en, vielleicht 1DaNrha
wilfenfchaftli  en Kombinationen einer irgen© etmwas Oieler munGQerbaren
Erfindung Vergleichbares Macnen können.« ®

Hier fteht e1n eifpiel, um eine Haltung treffen. Und Doch find
Orfte ugleich aquch ein Bekenntnis Zur ntiken Kultur als Subf{trat er TOoOoMa
nifchen unÖ fcehlechthin er abendländifchen. eSUY beichränkte fich bemußt qauf
Öie franzöfti Literatur (D n OiIe klaffifche) und Oie antike. Sein Menifichentum
IDar humanifti{fch, aber Ddem iefen, aqabendländiichen Sinn, Der MwWeOer Zum
Franzöfifchen noch zZum Chriftlichen noch Zu  3 lebendDig euen hin abfperrte.

Ein Humanismus, er ihm nichts mMm vDoOn feiner Bauernnatur, auf Die
ftolz 1DATF. Er fühlte fich als Zum olk gehörig Wenn utter mift Der
felben Hand Die Betftühle vDon Saint  Aignan flickte, mit Dder Die Steinmeßben OP$S
Mittelalters ede Einzelheit ver Kathedralen vollenOer Werkarbeit und
Wertarbeit fügten, ann follte fein reiben Denfelben Stempel {ragen. Wie
hat Oie Arbeit Der Väter, Öie Arbeit rein qUus FreuDde Werk be.
ungen! UndD Oas IDar auch, 10AS für feinen »S0O7zialismus« gehalten [ A

Sprache ift Die OPS umftändlich e!’Z  enden Landmannes. eine Sprache
DE Der Pflug, er mühlfam DdDurch en cher Sie

ift 1DIE Oas Branden einer itanei. Sie ift eine mwaNnre chule Der MeDitation.
Fin Vermeilen unÖ in  Die  =  Hand  nehmen, ein Auseinander blättern unÖ nımmer.
mMÜDdes Umkreiflen, fehr, Oaß tatfächlich off und überfchaubare
Geflamtform mehr fichtbar MmIirO, ber O9gs rieDbnNIis mDIirO on einer gemaltigen
Tiefe, und Oie nge felber mMWacHen qauf Zu Urfprünglichkeit Man
mu Proben geben, aber ım wirklich eSUuYy Zu fein, müßten Pe  ® Seiten unÖ
Seiten werden, enn Der breite Wurf einer Falten unÖ Oas lansgfame, lansfam:
NIDA feiner MelodDie geht keinen Ausichnitt ein.

Aus QOem Geheimnis Der er n  a vDon Orleans., Ein
ohanna —- (lange Stille).

»Mein Gott, mein Gott, ; geht NnUur vor?
Zeiten, ach, ZUu en Zeiten hat Unheil gegeben. Seit DvIierZIS

Jahren aber e‚60  Q Oauyuern0 Oem Abgrund Was ift Oas nur ® Gott, IiDAS
Oas nur? rüher, Da konnte I9 mancher fich eiten, fo mancher er Gefahr ent.
gehen. Jegt aber, Gott, IDer könnte fagen, Daß auch nur Davonkäme,
Daß auch nur einiISEe MenISE Der Gefahr entrännen? Früher, ach, IDar 0) 1
Erde, Die auf Die vorbereitete, eufte ift QOem nicht mehr f9, icht mehr DIie
Erde auf Öie DOT, Öie felber überflutet e6t 0)1 Erde. Was ift
enn ur, Gott, iDAS hat fich enn geändert? Was enn nur InNOPFrS eBf
qlg früher? Was haft mit OÖeinem gemacht? Mit Deinem chriftlichen

9  Q UÜberlegung bei Curtius 9a ; 936, FL Die Feftftellung DON Gr. Heinrich
»Gral«, Mai 1931, Daß aus Ddem 15 ftarken Werk Peguys noch ins Deutiche
übertragen mDurde, Defiteht leider auch eute pra noch Recht., Aber eine ber.  =
{ragung der wichtigften er! ift Vorbereitung.
Stimmen der Zeit. 134
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100O  V  160  ; Eranz Hi‘llig— $. J.  V6lhe? Sollteft du deinen Sohn ‚oe‘rgeßlich gefandt haben? Und follte jefue, öein  Sohn, der für uns geftorben ift, oergeblich fein Leben für uns dahingegeben  haben? Sollteft du mwirklich das große Leid, von dem Frankreich heimgefucht  wird, nicht megnehmen mollen? - (Stille.) —  Jefus, Jefus! Einft, auf einem Berge jenes Landes dort, hatteft du Mitleid mit  deinem Volke. Und mweinteft über es. Es hungerte, und um es zu fättigen, um  feinen leiblichen Hunger zu ftillen, um feinen körperlichen Hunger zu befriedigen,  vermehrteft du die Brote und die Fifche,  Jefus, Jefus, Jefus! Auch heute hungert dein Volk: Und du fättigft es nicht!  Auch heute in diefem Lande hier, hungert dein Volk: In deinem Lothringen,  dem chriftlichen, in deinem chriftlichen Frankreich! Deine Chriftenheit, dein  chriftliches Volk hat Hunger. Es fehlt an allem. Am leiblichen Brote. Am  Brote des Geiftes. Und um es zu fättigen, um feinen zweifachen Hunger zu  ftillen, um ibm Brot zu geben für den Leib und Brot für die Seele — follteft du  dazu mwirklich nicht mehr unter uns fein? Solltefit du keine Wunder mehr  wirken mollen - nicht mehr vermehren mollen die gedörrten Fifche und die  Brote? Und wirft du nicht mehr wmeinen über deine Kinder? - (Stille - in Ver=  zückuns.) -  Glücklich, die ihn in feinem Lande umhermandern fahen! Glücklich, die ihn  fahen über diefe Erde fchreiten, die ihn mandeln fahen über den zeitlichen See!  Glücklich, die bei der Aufermeckung des Lazarus zugegen mwmaren: Wenn man  bedenkt, o Gott, wenn man bebenht, daß dies nur einmal gefchehen ift! Wenn  ich denke, daß er ein Menich war mwie alle andern! Ein gewöhnlicher Menifch!  Genau mie alle andern. Er manderte die Straßen entlang, wie ein gewöhnlicher  Menfch. Seine Füße fchritten über die Erde, und er fieg. die- Pfade der Hügel  hinan!  Jerufalem, Jerufalem, du bift gebenedeiter als Rom!  Fürmahr, fürmahr,  Jerufalem, du bift beglückter, begünftigter! Ein Menfch mie die andern! Und  du, Nazareth, du kleine Stadt in Judäa, glücklicher bift du als  lReime und  St. Denis!« 10  Und nun ift das Thema fiicht etma zu Ende, 4Ionbem es hebt erft an, und das  Frankreich der Chriftenheit hat kaum Kirchen und Heilige genus, um für  Seiten und Seiten mweitere Variationen des einen verzückten Gedankens zu  liefern: »und du Bethlehem .. .«  Und zugleich ift es mwie eine fromme Lift: er zieht alles in fein Frankreich  hinüber, und ganz Frankreich geht in feine Dichtung ein!!, Er hat nichts anderes  gekannt. Er ift fozufagen nie über fein petit pays hinausgekommen: über  Paris, Ile de France und die Loire. Aber diefes Stück Erde hatte er wirklich  angefchaut, da kannte er wmie der Bauer jeden Stein und jede Scholle. Wie foll  10 Überfegung aus »Wege nach Orplid«, 8. Bändchen, S. 27.  1 _ Die folgende Darftellung Peguys als franzöfifchen und chriftlichen Dichters geht im  wefentlichen auf die beiden Vorträge zurück, die P. Paul Doncoeur S. J. im Januar 1938  in Berlin gehalten hat.ranz Hllligy
Vélhe? Sollteft Deinen Sohn vergeblich gefandt haben? uUnd follte Jefus, dein
Sohn, Qer für uUuns geitorben ift, vergeblich ein en für uns Dahingegeben
haben? Sollteit mwirklich Oas große Leid, von Oem Frankreich heimgefucht
DIirO, nicht ivesnechmen mwollen?

eIius, Jefus! Einft, qauf erge Jenes Landes DOort, hatteft Mitleid MmMitf
Qeinem Und mwmeinteit ber P, Es ngerte, un® attısen,
feinen leiblichen Hunger ftillen, Ü feinen BÖrperlichen Hunger ZzZu befriedigen,
vermehrteit Die ofe unÖ Oie

eIius, elius, Jefus! Auch eute hungert Qein 'olk Und ättigft icht!
Auch eufe in Oiefem anı hier, hungert ein olk In Qeinem Lothringen,
Qem chriftlichen, Oeinem en Frankreich! Deine Chriftenheit, eın
chriftliches olk hat Hunger. Fs allem. Am leiblichen TOfEe. Am
rofe OPsS Geilftes. Und ZU fättigen, Ü feinen zıwweifachen Hunger
ftillen, ihm Brot ZU für Oen Leib und Broftf für Olie egele Ollteit
93Zu mwmirklich nicht mehr uns e1ns Wunder mehr
mwirken wollen nicht mehr vermehren mwollen Oie geOÖrrten che unÖ Oie
Brote? Und irft nicht mehr mweinen ber Kinder? Stille Ver
ÜcCRUNG.)

Glücklich, Oie ihn feinem an! umhermandern flahen! Glücklich, Die ihn
en Der Erde reiten, Öie ihn mandeln en ber Oen zeitlichen Sege!
Glücklich, ÖOie Dei er Aufermeckung 0125 Lazarus USESECH aren Wenn Nan

bedenkt, Gott, IDeNn inan bedenkt, Oaß 1e$ nNur einmal ge  en ift! Wenn
ich Denke, Oaß ein enfch ID 1Die alle ndern! Ein gewöhn  er enifich!
enau mIeE alle IANDern. Er iDanOerfte Öie Straßen ntlang, 1DIie ein gemwÖöhn  er
enfch. eine Füße chritten ber Öie Erde, unÖ ities 1e Der ügelhinan!

erulalem, Jerufalem, bift gebenedeiter aqls Rom Fürmahr, fürmahr,
Jerufalem, bift beglückter, begünftigster! Fin enich 1DIE Oie qan0Oern! Und
O, azare Ou kleine uOaa, glücklicher bift alsel  $ un®
$to Denis!«

Und NU Oas ema hicht ef1DAa Ende, 4fonbem Pg hebt erit unÖ Oas
Frankreich er Chriftenhe hat Baum Kirchen unÖ Heilige SENUS, ım für
Seiten und Seiten mweitere Variationen OÖPsS verzückten Gedankens
liefern: »Ln Bethlehem «

Und ugleich ift MDIE eine iromme Lift zie es$ ın fein Frankreich
hinüber, unÖ Sanz Frankreich geht Dichtung ein Er hat nichts IANÖPFPS
gekannt. Er fozulagen nıe über flein PaYVYSs Ninaussekommen: ber
Paris, Ile P France unÖ Oie Loire. ber Oiefles Stück Erde wirklich
angeichaut, 0a kannte mDIE er Bauer e1in unÖ eDe Scholle. Wie oll

üÜberfegung aus »Wege nach Orplid«, 8, Bändchen, f
Die olgende Darftellung Peguys als franzöfifchen un chriftlichen Dichters geht

mwelentlichen auf Qie beiden Vorträge zurück, die Paul ONnNCOeUr Januar 193$
Berlin gehalten hat.
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man Das DOM uto < henfien! arum liebte fo leidenfchaftlich den Marich
quf eran MC Er hat Pa gekannt unÖ erlebt und in fich hineingenom=
inen 1DIE felten iner Paris, Hauptfitadt OPs KÖönigre  eS, Paris, Leuchtturm
über Ounitigem Meer, 9arıs Opr Revolution unÖ Paris er eiligen, der
unendlichen Vergsangenheit. aris, cCapitale temporelle, Paris, ecC  =
eile, Paris, Capıtale spirituelle. ber ih 1iDar Die eiINZISE Sta IDAS fie
en mwenisiten Zu fein DETTINAS  + DaVSsS, Heimat. Und ann Oas Land um P
erum, zuma 1La Beauce, ÖIe Landfchaft DOoOnNn artres, Oie fich eitf un lach
un ONOfOn eritre Seine Sprache mDIird, aUVON redet, Qer 1veiten
ene nachgeformt, Wenn Oas Land Unferer Lieben Frau vDoOnNn artres Ddar=
brinst »Stern Der gere, fchau Oen Teppich chmer

Und Oen Wogengsang Oer Weizenfelder
Und ÖOPen Schaum, Der aqauf Oen Käaämmen Lauft,
Und Öie Speicher, Öie uns ub
Deinen ugen ausgebreitet
Wie e1in antel, Der fich enNOLOs
Deine Stimme quf Ddielen Weiten.
Und Öle fernen reuUuNDe en,
Und ÜOags Herz leer vDon en Dingen.« N  ?

Un 1DIE hat Öie 1Oire geliebt, Orn Fluß, er nicht nur Önigli ift, fondern
KÖönig, unÖ unnachabmbar Schleife

Mehr braucht nicht, fein Land unÖ Öle Menifchen feines Volkes tief
hineinzumurzeln, ın Oas olk Der auern un eDbleute. In QOen peuple O’ancien
France! Er iit 'OlZ, Daß Großmutter nicht kKonnte Seine
Bannte noch Oen Pulsfichlag eINES Frankreich, Oas ihm nun verifunken fcheint.
Damals gab ‚67 noch »V0lh«, unÖ hat Seiten gefchrieben, DoON
Verklärung, IDIE fie nıe DOT einem Gefichichtler befitehen mwerden, unÖ Öle Doch N CO E R
ÖOPn wahren un ftrahlenden Kern e Der gefchichtlichen olen. Da
mals gab s Kultur un Freude unÖ riur unÖ alle Arbeit IDar Wie
find IDIFr Ddavon nerabgeftürzt Wie tief fteht euftfe Der DOUFrSELOIsS unfer em,
IDAS Oamals ein quer unÖ Werkmann Kultur OPsS Geiftes und er egegile E

ber ÖIie erte Volkes können verfinken unÖ liegen Doch jeinen
JTiefen NnNeu bereit. FEs ift ODurchaus nicht em, Daß P?e nicht mehr
franzöfifche Zukunft glaubt, annn all fein Schaffen keinen Inn gehabt

Oft afte fpricht (Pegsuy 3ßft o gern Gotft ater prechen, unÖ er g°
gehörte auch längit, o cherzte er , OPn Lefern Der Fahi_ers $

»Volk, die Völker Der Erde nennen Dich leicht,
Weil ein olk bift.
Die pharifäifchen Völker nennen Dich leicht,
Weil ein neiles Olk bift.

»La Tapisserie Qe NotrezDame«.
19*



Aber, abe L gen, Ip icht
erfunden.

Volk, Oas Die Kathedrale erfanQ, ich habe Dich nicht eich!
Glauben.

Du Volk, 0Oas Orn FeUuZZUg erfanQ, ich habe Dich nicht Zu eich!
1eD02.,

Und IDAS Öle Hoffnung angeht, iprechen IDIFr nicht avOon, NUur für fie Qibt
P mwelche.
era find eine Franzofen, fpricht ott Sie find nicht hne Fehler.

Weit gefe Sie en mehr Fehler aqals Oie andern. ber mit all Fehlern
find fie mir noch lieber als all Öle andern mit en iDenNn man agen
oll mwveniser ehlern.« 13

Das ift Pesuy, unÖ Man muß Oen feinen umor empfinden, Qer Dei folchen
aBen un fein unüberfegliches Franzöfifch fpielt. Wenn Ott gar aßt
»C’est embetant, Oit Dieu. aura plus CP$S rancais, il } OPS
OSPS qUe Je fais, il qura plus OUr les COMPreNÖre.« Das gar
nicht Oie NS Freude, Die feine Bücher chenken, Daß mit ihm chmun-=
zeln unÖ achen mMuß. Auch ift ein Den Tagesereigniffen nahner Kamp  rift=
fteller. ber Doch viel reifer unÖ gütiger aqals Der mmütige Leon Bloy. iel uma
er wirklich. iel egiterer und gelöfter und er.

Und un, 0as Bild Diefes Menfchen DOTr uUuns ıftehen begsinnt, Qieles
Wanderers, DOeflen ultern Öie eite OPSsS Marfiches weht, un Füße
bauernhaft icher auf er Erde ftehen, Oiefles glühenden ampfers un nbe
enRichters, Diefes geborenen ührers Jugend Zeit,
Die In EnDde 1IDIE 1900, E nun ahnen mwIir, IDAS n  P hieß, a1$ Oieler Mannn
fich alg Vorkämpfer OPs Chriftentums nNfe, Als ZUur Chriftenhe ÜcCR
findet, aber welcher unÖd Kraft! Das IDar nicht e1in verdunnter, chüch
erner un Katholizismus. Und DOT em kein feiner menfichlichen
'anz entleerter, kein abftrakter, fondern ein »catholicisme pa  «, Fin
Katholizismus Oer unÖ JTotalität, o Oaß ihn Die Jungen Menifchen als eine
Irunkenhei empfanden un aqals Befreiung begrüßten,

Denn mir Ddenken nicht aran, 1ıDIE ver  ert un ver  am Die
franzöfifchen Katholiken er Dritten epubU SewmOorden Man
foviel en Glauben gefchrieben Nie geiftigen unÖ politiichen ächte hat
ten Dden Gläaäubigen eg einfchließlich Dder Ehre So veriteckten fie
fich un ühlten fich als eNeStEe., Da kam esuy. Der ur  efe fich nicht. icht
DOT Oen Profefforen gelernt fie Durchfchauen. icht DOT Öden So
zialiüten IDar felber er Der ihren gemweilen ieß fich Durch Masken nicht
aufchen. Er kam qus er unÖ rief »Plaß für uns Der Ols unÖ
ım Reich OPS Geiftes!« Das mu| 1DIe eine Befreiung wirken.

Der katholifche Glaube ift bei eSUuYy eine uch DOT OPm eDeEN, kein erab

»Le Mystere Des Saints Innocents«, 105



a  F, hm allein mir (mie bei Claudel
KOsmos bejaht, Oie gefamte atur für Ddie GNnadenmwirklichkeit bereitgeftellt
unÖ noch größeren Herrli  eit, als fie qus mWare., Wenn 1DIr fagten,
Daß eSUYy ein Dichter OPS Mentifchlichen ift, annn Chr:  en ein
Dichter Der Menfchmwerdung Die nicht gemindert, fondern UnNerNOÖr
geaDelt unÖ bereichert mwWorden OaDurch, Oaß Chriftus unler ruoer MUurde.,
auUichung, agt er, ennn einer glaubt, komme DaDdurch er hinauf, Daß

Öie Welt herunteritößt. Wer wirklich auffteigen mill, aßt 0)1- Welt, fie ift,
unÖ besinnt vDoOn ihr feinen Aufftieg, Das erfit Olufe eIDESUNG, Oas
ANÖPI'C relative un nur fceheinbarer Höhengemwinn. ber olche Verrechnung ilt
er cChlimme un Ssrundlegende Rechenfehler er alfchen Frommen.

» Weil fie nicht Die ra (und Oie Gnade) haben, Dder afur anzugehören,
meinen fie fchon,fie geHhOörten Der na|

Weil fie nicht Oen Mut Oileler Frde befibGen, meinen fie fchon, fie eien Oie2
YTiefen OPs Emigen eingeOrunNseEnN.
Weil fie nicht Dden Mut haben, er Welt ren Mann Zu ftellen, wähnen fie

ichon, Gottes Zu fein. ...
Weil fie nicht Oen Mut haben, niter Oen Menichen auf eine Zu

chlagen, glauben fie quf Gottes Zu fitehen.
Weil fie niemanden Heben, glauben fie, fie iebten Gott.
eius Chriftus aber hat Oen Menifchen angehört.« !
Das Sroß Theologie Öie Hineinnahme Der Erdenmwirklichkei

Die Iöfung Hier eht eSUYy Pascal, Dder Qie aftur herabfeßgt. Pe
Dackt Die runde und DO Wir  el unÖ fie er na In all
feinen Büchern ift 0O9as 10, feinen Dichtungen und Streit  riften. mmer
12 Dden Menifchen DpOofitiVv. auffeiten Der Gefundheit. Er Mel  D4

heidnifchen eele 3ßt eine chriftliche machen, aber S er farblofen
äßt überhaupt gar nichts machen. arum haßt Oie »MoDdernen« 10, mweil
fie eele en. Die Antike agegen mDU fehr mwohl, ©  07} gegle
Er hat eine Eva-=Dichtung gefchrieben, Öie iNan in ihrem eiten theologifchen

und Rkosmiifchen Whırf Dder Divina CommedDia rali  en hat. Er hat Ddie
OPs Menfchen gekannt (darum 1e oft Oas OPsS freien un aqaufrechten
Frankenkönigs LUOmDiIS fo ehr), aber hat über Oags Menfchenmwirken Öie
Gnade, und Oie theologifchen ugenden ber Öie fittlichen geite DNas ift fein

»Myfterium Der Unfchuldigen Kinder«, Oaß kleinen 1inOleiın hne
religiöfes en qUus freier rmählung Gottes Oen größten eWsgen

en Ransg qDBlaufen. Man hat ihn Orn »Freifchärler Chrifti« genannt un  O
Oen »Suften SünDder«., ber feine Dichtung rein. Sie quellfrifch

Qem Doppelten Sinn, Daß fie lauter und klar ilt und Daß fie eine fchöpfer  e
Frifche hat, Ddie Man nicht Durch Be  reibung vermitteln kann.

»Note Conjointe«, 173
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Er hat Oie Chriftenheit entdeckt und iın ihr Johanna. Und veine Geftalt noch,
Ddie ohl über alle geliebt hat (und Oie Oas Knofpenhafte feiner igenen
Lebendisgkeit fich trägt): Öie Hoffnung

» [ bin, fpricht Gott, Der Herr Der Tel ugenden
Die Tugend OPs aubens eine Teue Gattin.
Die 1e eine utter voll eurisen Eifers
ber Oie Hoffnung ift ein Bleines äa0chen

© orgen fagt 1e: uten Tag!«

eiliges Frauentum DON geftern unO IMNOTSgenN
Von ODa chneider.

I,

eiligkeit ift einifte Hor  am un Folgfamkei auf Gottes na0enruH »Aus QOem Tieliten OMMeEnNÖOP Gottmendiskeit« fagt Daniel Feuling
chön feiner Glaubenslehre * icht er heilig, er ein fich
Ziel, fei enn Oas Der Hhaargenauen Erfüllung göttlichen Willens, mi An=z
Ipannungs er Kräfte erreicht, ONDern er »Gottgelechrige«, Docibilis Dei (Joh
Ö, 45). aber Öie Heiligung eine perfönliche, Ja, Oile all  erfönli  fte An
enheit, fallımeifle erlaufchen und Zu erleiden, können IDIr annn
Gefamtheit, IDIE 0as Frauentum ift, Oie aqare Norm} Die gültige Richt
chnur für Weg und Ziel Der Heiligsung aqufzeigen?

Oft Hat uns nicht vbeziehungslos aqls Einzelmweien er  anen, fondern ın
Gemeinfchaften geftellt. Die gemwaltige 1r OP$s rpus Chris {l  =  -
CU|  — en Getauften o itark, Daß außerhalb OPS$S Kräftekreislaufs
Oieler Gemein Sgar nicht en kann. Wenn ott nun Oie Menichheit iffe=
renziert annnei unÖ Frauheit, Oifferenziert auch Oie urgaben er
beiden Hälften Die in0ividuelle Einzelaufgabe {teht Rahmen Gefamt=
ufgabe OPS$S Geichlechtes, unÖ mDieder Rahmen einer Gefamtaufgabe
er Menifchheit. Das eine aufchen OPS einzeinen nach Gottes Ruf irO
vermeiÖlich Zu Gemeinfchaftshorchen un Der Gottmendigkeit er
einzelnen egegle ergibt fich Öle Gottmendiskeit er Gemeinifchaftskreife.
Organifiche Lebensverbundenheit OPS$S einzelnen mıift er mein Drinst ein
gegenifeitiges Stärken unÖ Fördern mıit fich. Die gefunde ift Dem Orpe
Zum eil unÖ ın er ra OPsS KÖörpers Aächft Öie gefunde unÖ
Die kranke aus,

Streben IDIr nach Der Heranbildung heiliger Frauen, fo mullen mMIr Öie
na  - eiligsem rauentum ftellen unÖ Öie en Gottes für Die Gefamtheit Zu

»Le Mystere 0Oes Saints innocents«, S, 11 f.
Verlegt Dei Otto Müller, SalzburgzInnsbruck=Leipzig,


